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Behindertensituation am Staatstheater 

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister, 

ein wesentlicher Aspekt der Inklusion ist unzweifelhaft die Möglichkeit zur Teilhabe am 
kulturellen Leben in der Stadt. 

Im Zusammenhang mit der Berichterstattung in den l\Jürnberg Nachrichten vom 26.05.2012 
sowie dem darauf folgenden Leserbrief vom 11.06.2012 stellt sich für uns die Frage, ob 
diesem Teilhabeaspekt von Seiten des Staatstheaters die gebührende Aufmerksamkeit 
gewidmet wird. 

Daher stelle ich für die CSU-Stadtratsfraktion folgenden 

Antrag: 

Die Verwaltung berichtet mit dem Blickpunkt auf Menschen mit Handicap: 
a) über die baulichen Sicherheitsrnaßnahmen im Staatstheater 
b) darüber wie Mitarbeiter für Notfälle geschult werden 
c) darüber wie sichergestellt wird, dass Behinderte nicht mehr" im Regen stehen ge­

lassen werden" 
d) über die Möglichkeiten, eine qualitative Verbesserung der Plätze für Rollstuhlfahrer 

herbei zu führen 

Begründung: 

Menschen mit Behinderungen sollen in unserer Stadt die Möglichkeit haben sicher und mit 
Genuss die Angebote des Staatstheaters wahrnehmen zu können. Daher können Berichte 
(wie beiliegend) so nicht akzeptiert werden, sondern müssen für alle Verantwortlichen ein 
Ansporn sein, hier schnellstmöglich Verbesserungen zu erzielen. Dies wollen wir mit 
unserem Antrag unterstützen. 

Grüßen 
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Elne Horrorvorstellung in den Kammerspielen 
Niemand half: Rollstuhlfahrerin konnte bei Feuetalarm nicht fliehen und bliebmit Begleiterin allein zurück 

VON HARTMUT VQIGT wie er in der~s1ösVng.Kon­
gresslul1Ie vorha"-lie,,- wm:, ltätte:maII an Alptraum WIlrdll Wirldichkeit; Bel aber d~bnW' $1lbr.in~ kötmell. Zu­

eInemFeueralarm Inden Kam/l'llll'Spfe­ nrindest=t:eht ein ll(l~ter Fludlt­
len blieb eine Rqllstuhltahniirln a1feln stuhl bereit, auf dem Feuerwehrleute 
~k und kOl1rite nleht flfet.in. Das Hill=bediirllige aus dCll Kammelllpie­
~=er entschuldigt sich für 1m hinaustrage,,-. 

Nach den Notfallbestimmungen ist 
die Brand=ieberhel.tswadle zuständig:
EUle Pel'll()tl war bei der 
aueb anwesend. ,,' 
gabe illt, sidl um die zu 
kümmeru" ,il8gt der BTlUldllChu be­
auftragte, "das h..t mdiesem Fll111ei­
der niCht so gut geklappt"

den Auhug.nieht 
Die BesUcher Fehlalarrn. kein Emstfall 

Zuschauerraum, Gesprä
und ilrreBegk!ite<m woJ,lten nach 
draußen. ~ an d"ll:' Treppe Mdl 
obl!li war Schluss: Einen ebenetdJaen 
AUlI/tmlglribt esnidlt undindenFa1lr­
stuhl surrte Illlln - laut lautender 
Bandall.$<lge- nicht$$teigm. 

•Alle liefen Mdl oben, nurIm!lne 
~'1iterin =4 ich blieben zurilek" , 
beddltet die 52...rahpg~ "ich hatte 
Angst, weil &idl niemand um uns 
gekümmert bat." Vergeblich hielt llie 
Ausschau, wen sie um. Hllt-e bitten 
könnte. Die meist älteren Belludler 
dell Seniarcntbes.tet'll kamen für sie 
nicht infrsge, Platzanweiserit! und 
Brandsicherbeitswache aber warm RoIlGtuhlfahl11~n isabeflBlldt$lebder Schrecken noch in den KrloclJeB: Slattei­
vetIldlwunden. Di-e Behillderte neG vergnügli<::hen Theaterabends erlebte sie Minuten vo!lerAngst. Foto: Mateika 
schiCkte ihre Beg!citerit! die Th~ 
hinauf, um im];lli,gangl;bereicb ,,-och I!llhl!ll.del .... ehe! war. ..•.tlutt. Det'Bilhnenn sagt? Wurde beim Umbau vor zwei 
Mitarbeiter des ,staatstbeatetll zu:fin.­ (\ureh eine Q!&mstehenooTiir gezo- .lamen "etlliiumt, trotz a~<mdigci' 
den. Doch ihre Bekannte kam mit der genund hatte dort e1Il.enRaucbmelder Br8ndsd1u~Nachrlistungen en.en 
Nachriebt zuriiek:Keiner mehr da. ebmerdislen Fludltwea vorzuscbep? 

~!dl. saß da unten les die "Die: F'i'age kann maII allfweden", 
Roustnbl:f~,"ichkan au- rätimt.Gearg Lang, Brandsdlutzbeani­
fen, vielleicht hätte ieh tragter d<is J;ltaatstheaterß, <;!in, "ab"ll:' 
noch hoebkrabbeln könn, 
lieh schnupperte sifl, ob es Mdl 
geschmolzenem Plastik oder Raudl 
roch. Nach einiger Zeit wurde klar, 
da"" es sich um einen Fchlalann 
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Unangenehme Fragen
 
Staatstheater versagt an entscheidendem Punkt 

VON HARTM UT VOIGT 

Allein der Gedanke löst Panik wissend, dass die BetrOffene nie­
aus: Man möchte bei Feueralarm mals die Treppen überwinden kann. 
aus einem Raum fliehen und sitzt Auf d(tt' Internetseite loben die 
fest. Es ist unmöglich zu entkom- Verantwortlichen das neue Schau­
men. Dass dies a~gerecllnet :im spielbaus mit seinem gro.ßzqgigen 
Theater Wirklichkeit Wird, das ja Treppenhaus, völlig neugestaIteten 
mit der Fantasie ZuschanelTäu­
seiner Zuschauer men, mehr Ko~-
atbeitet, ist an DERS·TANOPUNKT fort sowie künstle-
sich sehon maka- tisch-technischen 
ber. .. . . Mj' .cbkeiten, 

Richtig furchtbar ist jedoch, dass "die es in dieser tät in Nfu"n­
ein hi!fsbedOrftiger Mensch in einer bergnocll nicht gegeben bat't. MIt 
großen Mepscl1enm:enge keine Bliek auf den jetzigen Vorfall witkt 
zuwendung erfahren hat. Unange- die Schwärmereigeradezu peinlich. 
nehme Fragen gehen zuallererst an Auch die anderen Tbeaterbesu­
das Staatstheater: Warum hat die eher wären nicht überfordert gewe­
Brandsich~hei'tswache versagt? So sen, die Situation der Rollstulilfah­
unüben1ichtlich sind die Kammer- rerln zu erkennen und für sie Hilfe 
spiele auchni~t~. das~ man zuorg~s~reeine ...n.An.dies.em.. Theater­
RollstuhHahrerm uberslehi - wohl ab$ld ist Vleles sehiefgegangen. 
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Behinderte werden im 
Regen stehen gelassen 

Feueralarm in den Kammerspielen 

Dass ein~ Rollstublfahrerin bei Feu­
eralarm im Staatstheater alleme 
zurüCkgelassen wird, ist erschre­
ckend, aber nicht überraschend. Im 
Winter konnte ich selbst miterleben, 
wie einige Behinderte frierend vor 
dem Aufiut:!derOperstanden und, ver­
geblichaufHitfe wartet(n. Der techni­
sche Defekt war im Haus offenbar 
bekannt, aber niemand machte sich 
die Mühe, einmal vor die Tür zusehen. 

Ich kenne außerdem etliche Behin­
derte, die :nicht mehr ins haus 
gehen, weil die Rollstuhl ,(! dort 
indiskutabel sind: ganz an der Wand, 
so dass man die Bühne nur noch zur 
Hälfte sieht, akustisch schlecht und ... 
was noch sch:timIner :ist ... zu einer 
Stufe hin abschüssig. Dabei wäre.der 
Durchgang nach hinten breit genug. 

Lediglich eine kleine Stufe müsste 
begradigt werden und die Plätze 
neben aer Beley.chtungsloge wären 
erreichbar. Drei SitzplAtze müsste 
man dafür allerdings opfern. FOr die 
Theaterleitung augenscheinlich
Grund genug, die Behinderten im 
Regen stehen zu lassen. Oder doch lie­
berunter der Sprinkleranlage? 

EdeJgsrd Durst, NW!'1fbe111 
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